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keıt VO  —_ „Kloster auf eıt  “ Be!I allen Lag darauf hın, da{ß immer mehr un: durch hre persönlıche und beruf-
Räumen und Modellen se1l eın hohes Kandıdaten für den Priester- un: (JIr- lıche Erfahrung eın Stück Protanität
Ma{iß Begegnung und Gespräch, densberuft Aaus der Gruppe der 1n den kirchlichen Bıinnenraum eInN-
Austausch und Miteinander gefordert. 20—-30jährigen yebe, „dıe nıcht U  — bringen können.

Bischof Klaus Hemmerle VO  — Aachen, ZzZuerst andere Ausbildungswege g -
SAaANSCH sınd oder auch schon ın ande-Vorsitzender der zuständıgen Kom-

m1ıssıon der Bischofskonterenz TE qualifizıerten Beruten ertolgreich Welche Priester un
tätıg N, sondern TSL nach Ordensleute?(Geıistliche Berufte und kirchliche

Dienste), ME Zzu Abschlufß des menschlichen un: relıg1ösen Umwe-
SCH oder Abwegen sıch VO Christus Allerdings diıeser GesichtspunktStudientags einıge langfristige Aufga- eingeholt und angerufen erleben“ kommt 1ın den Reteraten und Schlufß-ben tür die Pastoral der Priester- und

Ordensberute. Demnach raucht Man mMmuUusSsse sıch fragen, ob dıe Beru- folgerungen des Studientags wen1g
fungspastoral diese Gruppe überhaupt A Geltung dürten be1 den Bemü-dıe Intensivierung der Seelsorge

Jungen Erwachsenen dem Ge- 1m Blick habe Gleichzeıitig machte hungen die Berufungspastoral die
Averkamp darauf aufmerksam, dafß Unterschiede zwıschen Dıözesanprie-sıchtspunkt Evangelısıerung und Be- und Ordensleuten nıcht hınterrufung, ıne Verstärkung der InStItu- sıch In Jüngerer eıt vermehrt das Pro-
blem der lückenhaften Voraussetzungen dem Oberbegriff „geistlıche Berute“tionellen Zusammenarbeıt zwıschen be] der Aufnahme die Ordens- verschwinden. Denn Orden, dıe heuteBerufungspastoral, Jugendpastoral

und Ehe- bzw Priesterkandidaten stelle. Es 1St aufgrund des Priestermangels vieltachund Famılienpastoral, durchaus möglıch, da{ß dıe „außerge- Lückenbüfßerfunktionen haben, brau-ebenso dıe Vernetzung der geistlıchen chen wıeder iıne deutlichere Proftilie-
entren (Seminare, Orden) und wöhnlichen“ Wege Priester- und

Ordensberuten mıt ihren Problemen, rung ıhrer esonderen Stellung 1ın derKräfte der Berufungspastoral auf Bıs- aber auch Chancen In Zukunft weıter
LUMmMS- un Regionalebene. Bischoft Kırche, unabhängıg VO amtlichen

Bedeutung gewıinnen. Schliefßlich Gefüge. Wer ın eınen Orden eintrıtt,Hemmerle WIeS auch autf die Bedeu- wırd die Zahl der Menschen zuneh- entscheıdet sıch prımär tür iıne ]J ves
LunNng der Pastoral der pastoralen Dıien-

INCN, die nıcht VO Kındesbeinen In bensform, Wer Dıiözesanprıiester wiırd,
STE 1mM Blıck auf eın glaubwürdiges den christlichen Glauben un: die relı- prımär für einen amtlıchen Dienst.
Zeugnıis aller Berufungsträger und auf x1Öse Praxıs hineingewachsen sınd, Wıe dieser VO  5 der Grundgestalt derBufßßsakrament und Fırmung als wich- sondern den Glauben ETSLT einem Kırche her unverzıchtbare Dienst be1
tıge Ansatzstellen für die Berufungs-
pastoral hın, die ergänzende kateche- D  r  n Zeıitpunkt 1m Leben für sıch abnehmender Priesterzahl geleıstet,

entdecken. Schon VO daher wırd Ww1e€e Seelsorge aufrechterhalten WCI-tische Hılfen bräuchten. Dıiıe psycho- den kann, diese Herausforderungsexuelle Entwicklung und Reife der für dıe Kırche immer wichtiger, da{ß
Priester und Ordensleute o1bt, die mIt wırd die Kırche 1ın der BundesrepublıkJungen (GGeneratıon müften 1n ihren der Lebenswelt und den Sınnproble- ıIn den kommenden Jahren zunehmend

Auswırkungen tfür die Berufungspa- He  — ihrer Zeıtgenossen sınd beschäftigen muüssen.storal stärker berücksichtigt werden.

Verstärkung der instıtutionellen Z
sammenarbeıt zwischen den verschıe-
denen pastoralen Bemühungen
Jugendliche un Junge Erwachsene
un: Vernetzung der geistliıchen Zen-
iren werden schon deshalb unumgang- SowjJetunion: Der Entwurt für eın
lıch se1ın, weıl die Zahl der Priester Religi10onsgesetzun: Ordensleute insgesamt zurück-
geht und damıiıt auch die Zahl derer, Vor einıgen Wochen übergab der Vor- dern, kam In den Besıtz dieses INn der

SowJetunion bıslang nıcht veröffent-die tür die Intensivseelsorge ZUr Ver- sıtzende des Rates für relıg1öse Ange-
fügung stehen bzw VO  — den Diözesen legenheiten beım Mınısterrat der lıchten Entwurfs; das „Deutsche Alls
un: Ordensgemeinschaften dafür treı- Konstantın Chartschew, Kır- gemeıne Sonntagsblatt” machte ihn in
gestellt werden. Den entsprechenden chenvertretern eıiınen Entwurt für das seiner Ausgabe VO März in eıner
Bemühungen sınd allerdings auch da- „Gesetz über die Gewissensfreıiheıit , eutschen Übersetzung zugänglıch.

das vermutlıch ıIn absehbarer eıtdurch renzen ZESELZL, da{fß 1L1UTLE iıne Da{fß In der SowJetunion eın „Gesetz
Minderheıt VO Jugendlichen be- dıe Stelle des sowJetischen Relıgi0ns- über dıe Gewissensfreiheit“ erarbeitet
ben der Kıirche teilnımmt und damıt wiırd, WAar schon seIt Jahren ekannt.VO  —_ 1929 treten wird. Das
auch für Angebote der Berufungspa- englische „Keston-College”, eines der Be1 den Millenniumsteierlichkeiten 1m
storal ansprechbar ist: Die Sıtuation wichtigsten un: renommılertesten For- Junı 1988 (vgl Julı 1988,
wırd hıer für dıe Kıirche 1n den näch- schungsinstitute ZUr Sıtuation der Kır- 320—323) nahm der damalıge Staats-
sSstien Jahren noch schwieriger werden. chen un relıg1ösen Gemeinschaften präsıdent Andre) Gromyko be1 eiıner
Bischot Averkamp wIes beım Studıen- In den k_ornrnunistisch reglıerten än Begegnung 1mM Kreml Fragen der
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Religionsgesetzgebung Stel- Bürger SOWIE für den Schutz der stımmung ın ihr Verwaltungs-
lung Michail Gorbatschow erwähnte Rechte un gyesetzlichen Organısatıo- STAatut aufgenommen. In Art des
das geplante (Gesetz in seinem Bericht He  —_ und Personen, die sıch Z Ziel Entwurts wırd das Recht relıg1öser
aut der Parteikonferenz Ende Juniı der gemeınsamen Verwirkliıchung des Organısationen auf Erwerb “O  < FEıgen-
vergansCHNChH Jahres. Der Jjetzt vorlıe- Rechts auf Gewissenstreiheit verein1- Ium (Gebäude, Transportmuittel un:
gende Entwurtf entspricht In wesentlı- “  gen Art enthält nähere Bestim- andere Vermögenswerte) testgeschrıie-
chen Punkten den Angaben, die ıIn den MUNSCH AA Gleichberechtigung der ben ach AÄArt 18 wırd das Eıgentum
etzten Jahren VO Konstantın Char- wjetischen Bürger unabhängıg VO ıh- relıg1öser Organısatiıonen „VOIM (Ge-
tschew und ON Mıtarbeıitern seiner C Beziehung ZUur Relıgion. In Art SEeLIZz ebenso WI1€E das staatlıche und SC-
Behörde ın sowJetischen Medien WI1E wırd das Recht der Eltern auf iıne „Fel- sellschaftliche Vermögen gyeschützt”.
gegenüber ausländischen Gesprächs- x1ÖSE un: sıttliche Erziehung und n Relig1öse UOrganısatıionen, der

Tenor und Einzelinhalten terriıchtung ıhrer Kınder In Überein- An Z haben das Recht, Arbeits-
des (Gesetzes gemacht wurden. stımmung mı1t ihren persönlıchen kräfte einzustellen, mIt denen eın VO  a

Überzeugungen“ anerkannt ebenso den Gewerkschaften registrıeren-Eınıige Bestimmungen des VO Lan-
deskonziıl verabschiedeten Ver- das Recht jedes sowJetischen Bürgers, der Arbeıtsvertrag gyeschlossen werden
waltungsstatuts für die Russische Or- „relıg1öse oder atheistische Überzeu- mu{fß$s Über die bısherige Religi0onsge-
thodoxe Kirche (vgl September SUNSCH verbreıten“ setzgebung hinaus wird (Art 20)
1988, 408—410) nehmen iın Aussıcht Der Entwurf erweıtert In mancher „nach Abstimmung mI1t der Admıiını-
gestellte Regelungen des „Gesetzes stratiıon.“ die „Ireıe Ausübung VO  a relı-Hınsıcht den Freiraum der relıg1ösenüber die Gewissenstreiheit“ o  154 Gemeinschaften. So wırd relıg1ösen z1ösen Rıten In Krankenhäusern, Al
)as (sesetz gılt allerdings nıcht NUuUu  — ten- und Invalıdenheimen SOWIe 1nOrganısationen, „dıe sıch nıcht iın dıefür die Russısche Orthodoxıie, SON- Angelegenheıten des Staats und selner Straftanstalten“ zugelassen. ach Ab-
dern für alle Religionsgemeinschaften SEAnZ: dieses Artıkels können „relıg1-Urgane einmiıschen“”, die MöglıchkeıtIn der SowjJetunıion: Orthodoxe, Ka eingeräumt, „gesellschaftlıchen OSse Rıten un Zeremonien“ In „Ge-
tholiıken und Lutheraner, Muslıme, betshäusern und ihrer Nähe, In Inst1i-Dıalog“ teiılzunehmen, nNnier anderemJuden un: Buddhisten. durch Massenmedien ach tut1iıonen der relıg1ösen Verehrung

WI1€E iın Wohnungen un: Häusern VOAÄArt 1St entsprechend der schon 1m
„Dekret des Rates der Volkskommuis- Bürgern, auft Friedhöten und ın Kre-

Der Freiraum dürfte matorien“ durchgeführt werden.
SAa|rTre über Gewissenstreıiheıt, Kirchen- ach dem Wortlaut des revıidiıertenorößer werden und Religionsgemeinschaften“ VO (Gesetzes VO  _ 975 (Art 5 WAar für
1918 statulerten Trennung VO KırcheDıiıe Interschiede zwıschen dem „relıg1öse Rıten un Zeremonıien“

revidıerten) Relıgionsgesetz Von 1929 un: Schule Relıg1i10onsunterricht Wohnungen un Häusern Jjeweıls ine„staatlıchen un gyesellschaftlichenund dem Entwurf für iıne 1m 1Inn der spezıelle staatlıche Genehmigung —

„Perestroijka”“ retormierte Relıgi0ns- Lehranstalten mI1t allgemeıinbildenden torderlıch.Fächern“ auch weıterhin verboten.gesetzgebung werden schon 1mM Tıtel Der (Grundsatz der Irennung DO  S Kır-
deutlıich: 1929 1ın „Gesetz über relıg1- Gleichzeıitig wırd aber der bıslang VOTI- che UN: Staat, der 1in der SowjJetunionbotene hırchliche ReligionsunterrichtOSse Vereinigungen”, dessen detaıl- offiziell selIt dem Dekret über Kır-zugelassen: „Die Bürger dürfen ıne chen- un: Religionsgemeinschaftenlıerte Bestimmungen Sanz un Sar auf Religion auft prıvater Grundlage, al-möglıchste Beschränkung un umftas- VO  > 1918 galt un: den auch der Ent-leın oder gemeınsam mıt anderen leh- wurf für das O KSdS (Jesetz über diıe (Ge-sende Kontrolle des relıg1ös-kırchli- S  —_ oder erlernen, anderemchen Lebens zıelen, Jetzt eın „Gesetz wissenstreiheit 1ın Nr testlegt, ISt n1ıeHause oder In eıner relıg1ösen Gesell-über die Gewissensfreıiheıit”, das In der schaft.“ konsequent durchgeführt worden. Be-
Präambel teststellt: „Das vorliegende stiımmend und sınd vielmehr
Gesetz gyarantıert den Bürgern das massıve staatliıche Überwachung un:
Recht der freiwilligen un: selbständıit- „Relig1öse Bevormundung der Relıg10nsgemeın-
SCH Bestimmung iıhrer Beziehung ZUr Organısationen ” sollen schaften. Der vorliegende Entwurtf
Religion un: ıhr entsprechenden Jjurıstische Personen enthält einıge Bestimmungen, die 1ne
Überzeugungen, der ungehinderten werden ZEWISSE Bereitschaft ZUY Lockerung des
Ausübung relıg1öser Verehrung alleın staatlichen Zugriffs erkennen lassen. In
oder gemeınsam MIt anderen, terner ach dem Religionsgesetz VOIN 1929 Art 6, Abs heifßt C der Staat
sozıale Gerechtigkeit un Gleichheit sınd Relig10nsgemeıinschaftten keine mische sıch nıcht ın die innere Tätıg-
der Rechte unabhängıg VO der Bezıe- Juristischen Personen. Im Entwurf keıt VO  — relıg1ösen Organısationen
hung ZUr Religion.“ In Art des Ent- um „Gesetz über die Gewissenstrei- e1ın, „sofern S$1e den Zielen iıhrer Bıl-
wurts verpflichtet sıch der sowJetische heit  c wırd In Art testgelegt: „Relıg1- dung und sowJetischen (zesetzen nıcht
Staat dazu, Mafßnahmen treffen, OSse Organısationen sınd Juristische widerspricht”. ach Abs. 2 dürten
„dıe notwendıg sınd für die Gewähr- Personen.“ Dıiıe Russısche Orthodoxe „Frragen, dıie dıe Tätigkeıt relıg1öser
leistung der Gewissenstreiheit der Kirche hatte iıne entsprechende Be- Organısatiıonen unmıttelbar betref-
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ten  D VO Staatsorganen und gesell- lıche Behörden; beım Rat kann Be- 1im Vorteld Öötfters dıie Rede Wa  _ Man
schaftliıchen Organısationen U mIit schwerde eingelegt werden, WECNN auf mu{fß abwarten, ob bzw InWwW1ıeweılt
ıhrer Teilnahme oder nach vorherge- lokaler Ebene dıe „Überlassung für den Kırchen un Reliıgi1onsgemeın-
hender Abstimmung mıt ıhnen SCIC- dıe relıg1öse Verehrung esonders gC- schaften gelıngt, 1m Prozeflßß der Kon-
gelt werden. eıgneter Gebäude und Vermögens- sultatıon hre 1m vorliegenden Ent-

wurtf nıcht oder 1U  — teılweıse berück-Staatlıche Kontrolle 1St aber auch nach relıg1öse Organısationen
abgelehnt wırd Art L5) ach Art. 25 sıchtigten Wünsche das „Gesetzdem Entwurt iın erheblichem Umfang über die Gewissenstreiheit“ einzubrıin-

vorgesehen: Geblieben 1St VO  — allem 1St der Kat „hinsıchtliıch der Relıg10-
nen verantwortliıch für die Durchfüh- SCHdie Vorschriutt über dıe Notwendigkeit

der staatlıchen Regıstrierung DO  s (Ge- rung eiıner einheitlichen Polıitik des Diıe Verabschiedung des (sesetzes
Staates, dıie auftf die (Garantıe der (5e=meınden (Art 19 „Eıne relıg1öse (GE= wırd Aufgabe des MCUECNMN Obersten SO-

sellschaft wiırd VO Exekutivkomitee wissenstreiheıit der Bürger abzıelt”. wIets se1ın, der nach der Wahl des
des RayonssowjJets der Volksdeputier- „Kongresses der Volksdeputierten“
ten regıstriert, S$1e nıcht wenıger Schriutt nach VOIN, aber März aus dessen Reihen her-
als zehn Personen Ort ihrer ANSC- nıcht alle Erwartungen vorgehen wird. Der detinıtiıve (sesetz-
NOMMENEC Tätigkeıt zählt.  D ach entwurt wiırd sıch möglicherweise Inertfüllt
Art kann der Rat für relıg1öse An- einıgen Punkten On Jjetzt bekanntge-
gelegenheıten 5  UuS eıgener Inıtiatıve Es lıegt nahe, den Entwurt um „Ge- wordenen TLext unterscheiden. Zudem

SEIZ über dıe Gewissenstreiheit“ mMI1toder aufgrund einer Eingabe der Örtlı- sınd ergänzende Bestimmungen -
hen Urgane der Staatsmacht dıe U den Aussagen Z Verwirklichung der ohl auf gyesamtsowjetischer Ebene
tigkeıt einer relıg1ösen Organısatıon Religionsfreiheit 1mM Schlußdokument WI1€e In den Unionsrepubliken
1m Fall der Verletzung der Gesetzge- der Wıener KSZE-Folgekonferenz WAarten; Art spricht on Bestimmun-
bung oder be]l Handlungen, die den vergleichen, denen sıch dıe SowjJet- SCH, dıe 1m Zusammenhang miıt dem
Zielen der relıg1ösen Organısatıon unıon durch hre Unterschriüft „Gesetz über dıe Gewissenstreiheit“

das Dokument ekannt hat (vgl erlassen werden. Am Wıllen der Broder ıhrer Satzung (Bestimmungen)
widersprechen, eenden oder 1- März 198% 108—109). Eın solcher gyenwärtigen sowJetischen Führung,
brechen“ Dieser Passus macht deut- Vergleich zeıgt, da{fß der Entwurt den das Verhältnis den Religionsge-
lıch, WI1Ie CNS auch In dem Entwurt dıe KSZE-Forderungen bezüglıch der K meıinschaften auf iıne NEUEC Grundlage
renzen für die Glaubensgemeın- lıg10nsfreiheıt 1mM Prinzıp weıtgehend tellen und den Freiraum der relıg1-
schaften SEZOBCNH sınd: ber ihnen soll entspricht. Allerdings ertüllt der Ent- Osen Bürger erweıtern, 1STt aber
das Damoklesschwert der möglichen wurtf nıcht alle Erwartungen, dıe VO kaum mehr zweıteln. Eın „Gesetz
Auflösung oder Suspendierung VO Kirchen un Religionsgemeinschaften über die Gewiıssensfreiheıit”, das In
Staats SChH hängen. Der Rat für reli- ın der SowjJetunion In den etzten Jah den entscheidenden Grundaussagen
g1öse Angelegenheiten, der 1n einem sol- L  - 1mM Blıck auf ıne HNEU“ Religi0ns- dem Jetzt vorliegenden Entwurt EeNL-

chen Fall tätıg werden müßte, erhält gesetzgebung geäußert worden. So sprechen würde, ware eın wichtiger
1mM übrıgen nach dem Entwurt eın - fallt VOT allem auf, da{fß der TLext nıchts Durchbruch Jür dıe Religionsfreiheit ın
hebliches Gewicht: Er 1STt Revısıonsın- über dıe Möglıichkeıit eıner harıtativen der SowJetunıon, allerdings noch

be1 der Ablehnung VO Regı1- Tätıgkeit der Kıiırchen und Relıgi0nS- längst nıcht deren volle Gewährle1-
strierungen VO Gemeıinden durch Ont:- gemeinschaften Sagtl, obwohl davon ung

Vor dem historischen Niedergang?
Zur Sıtuation der kommunistischen Parteıen Westeuropas
Dıie hommunistischen Parteıen Westeuropbas stehen Unter derts als einflußreiche politische UN sozı1ale Kraft
einem doppelten Druck Sıe haben baum Antworten auf die überleben, schlecht.
wirtschaftlıchen und polıtischen Probleme ıhrer Länder NZU-

Als 1m März 19// dıe Parteitührer des „EurokommunIis-bieten und geraten gleichzeitig gegenüber dem Moskauer Re-
formkurs In dıe Defensive. Mıt Ausnahme der hommunisti- mMuUus der ommunıistischen Parteiıen Italıens, Frank-
schen Parteı Italıens, dıe Prognose des folgenden Beıtrags reichs un Spanıens eıner Gipfelkonferenz In Madrıd
“DO  S Heıinz T immermann, stehen die Chancen der WesTieur0o- zusammentrafen, sahen darın viele Beobachter den Be-
pdıschen hommunitstischen Parteıen, das Fnde des Jahrhun- gyınn eıner Entwicklung, In deren Gefolge sıch die dreı


